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(Fortsetzung .)

'amals war ^Alles ridekül : Gott und die ganze
Welt , am meisten aber der Ernst . Der Ernst com-
promitirt.

Die Dubarri begriff und benutzte das Diese
Klugheit war ihr einziges Verbrechen . Darum
konnte , darum durfte sie nicht unter dem Beil des
Henkers fallen - Sie siel darunter , weil das Mai-

tressenthum mit dem Königsthume bestraft , und
gebüßt werden sollte

l Voltaire.

Es gibt Gesichter , die gleichsam von dem
Schmerz bestimmt zu sein scheinen. Daß es ihnen
unmöglich ist , Die Freude auszudrücken . Es
macht melancholisch ein solches Gesicht; man könnte
weinen bei seinem Anblick Das , der La Voltaire
gibt ein Beispiel davon . Man vermag es nicht



zu betrachten , ohne gerührt dabei zu werden.
Alles verlieh ihrem Wesen die wunderbare Gewalt
der Ludwig der Vierzehnte nicht zu wiederftchen
vermochte.

Er war damals noch jung , dieser Kön g.
DaS Glück begünstigte ihn noch; er wurde angebe-
tet vom Volke . Die Dichter , die Redner , die
Geschichtschreiber und Künstler wetteiferten in
ihren Productionen , seinen Namen zu feiern,
seinen Ruhm zu vergrößern . Er konnte sich für
den Jupiter Europas halten.

Dennoch war Ludwig nichts , als ein schwa¬
cher Mensch . Der Pomp , das Glück und die Liebe
sind verflogen . Die Nachwelt hat das Urtheil ge¬
sprochen Ludwig der Große , der Vielgeliebte
heißt es , verstand nichts , als schön zu tanzen,
artig zu fechten und gut auf dem Pferde zu sitzen.
Von der Welt liebt er nichts , als sich und sein
Vergnügen Das Plaisir war sein Gott , sein Cul-
tus , sein Lebensprinzip Vom Ernste kannte er nur
den Pomp , von der Würde nur den gefälligen
Anstand.

Denke man sich nur mitten in dieser Zeit , die¬
sen Hof , diese Umgebung das stille süße Wesen
der La Valliene hinein , welch ein Abstand Sie
mußte hervorstechen , auffallen und die Augen auf
sich lenken. Es geschah. Ludwig bemerkte sie. Er
träumte manchmal von der Macht der Liebe , vom
Fluge einer erhabenen Seele , vom Schlage eines
glücklichen Herzens Ach die Kammerfrau der Kö¬
nigin Anna von Oesterreich , die er zuerst geliebt,
hatte ihm nur welke, sinnliche Reize gebothen.

F . W - l.
(Fortsetzung folgt)

d -l t e s A llerler.

10,000 Polen haben die Gränze überschritten , und
eilen den Ungarn zu Hilfe.

Das konstitutionelle von Böhmen bringt die Mit¬

theilung , daß die Prager - Bürger Deputation , welche
die in unfer n heutigen Blatte mirgetheitten Petition , dem

Kaiser überreichte , abschlägig  beschieden worden sei-
Der Kaiser erklärte , daß an eine Paeifiea-
tion Wiens nicht zu denken , und sein Ent¬
schluß fest gefaßt sei . Fürst Lobkowitz erklärte
unter Andern auch der Deputation , daß man durch
eine enge Cernirung Wien zwingen würde,
die Proletarier und die akademische Legion
zu entwaffnen . Mit Pesth werde man eben so strenge
verfahren , und die Belagerung zu gleicher Zeit durch
serbische und polnische Truppen zu bewerkstelligen.

(Trie  st .) Hier hat sich ein Sicherheitsausschuß gebildet.
Die gewählten Persönlichkeiten gehören der moderirten
Parthei an , darunter ist auch der Advocat Baffagio allein
populär . - Ferner ist hier gestern vom Reichstag » li aets
gelegte und von Wien ohne Minister kontrasignirte

Manifest des Kaisers demnach italienisch veröffentlicht,
und zwar nicht offiziel , sondern auS der Druckerei deS Loyd
hervorgegangen . Die aber nimmer rastende , wackere libe¬
rale Partei hat sogleich auf ihre Kosten däS Manefest
des Reichstages an den Kaiser drucken und anschlagen
lassen . DaS erste unkontrasignirte Manifest ist gestern
Nachts überall wo es angeschlagen , theils abgerissen,

rheils so bezeichnet worden , daß eS unleserlich geworden.

(Mailand .)  Den neuesten Nachrichten zu Folge
soll in Mailand eine Militär - Revolution ausgebrochen
sein , der ungarische Reichstag sandte 3 Abgeordnete nach
Italien , um die ungarischen Truppen zur Rückkehr i»
ihre bedrängte Heimath aufzufordern . Radetzky ließ die 3
Abgeordneten gefangen nehmen , worüber unter den Un¬

garn eine heftige Revolution auSbrach.
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